
Zusammenfassung

Moorschutz durch Wiedervernässung ist entscheidender Teil des Klimaschutzes. Da vielerorts Moore mit dem Potential zur Wiederver-
nässung durch Landwirte und Landwirtinnen genutzt werden, kann eine Wiedervernässung nur in Zusammenarbeit mit den Landwir-
ten und Landwirtinnen erreicht werden. Um die Bereitschaft zur Wiedervernässung zu erkunden, wurden Interviews mit 19 Landwirten 
und Landwirtinnen geführt. Es zeigte sich, dass Moorlandwirte und -landwirtinnen eine heterogene Gruppe mit unterschiedlichen 
Narrativen sind, aus denen sich folgende Charakterisierungen ableiten ließ, die Pioniere, die Skeptiker, die Pragmatiker und die Hobby-
landwirte. Die Rollen verdeutlichen die Notwendigkeit unterschiedlicher Ansätze zur Förderung einer Transformation.
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Abstract

Peatland protection through rewetting is climate protection. A discord however exists between the need to rewet peatlands and 
the implementation of rewetting measures, calling for a transformation in how peatlands are managed and valued. The effective 
rewetting of peatlands cannot be achieved without the collaboration with farmers as the primary land use decision makers. Our 
characterisation of the Pioneer, the Sceptic, the Pragmatist, and the Hobby Farmer, shows that peatland farmers are a heterogenous 
group. Driven by different narratives, the roles highlight the need for different approaches to foster a transformation.
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Einleitung 

Obwohl sie nur 3 % der Erdoberfläche bedecken, speichern Moore 
30 % des globalen Bodenkohlenstoffs und damit doppelt so viel wie 
die Wälder der Welt (Loisel et al. 2021). In den letzten Jahrhunder-
ten wurden Torfgebiete zur landwirtschaftlichen Nutzung entwäs-
sert, mit schädlichen Folgen für die Funktionen von Mooren (Harris 
et al. 2021; Trenbirth & Dutton 2019). Obwohl Moore nur 7 % 
der landwirtschaftlichen Nutzfläche in Deutschland ausmachen, 
ist diese allein für 41 % der Treibhausgas (THG)-Emissionen des 
Agrarsektors verantwortlich (GMC 2020). Um die THG-Emissionen 
in Deutschland bis 2050 zu reduzieren, müssen jährlich 50.000 
Hektar deutscher Moore wiedervernässt werden (Abel et al. 2019). 
Die Wiedervernässung stößt jedoch auf Widerstand. Die Hindernis-
se reichen von den praktischen und technischen Herausforderun-
gen bis hin zu den finanziellen Belastungen und Risiken, die mit 
einer Änderung der Landnutzung einhergehen (Abel et al. 2019; 
Schäfer & Yilmaz 2019). Diese lokalen Herausforderungen sind in 
einen politischen Rahmen eingebettet, der derzeit nicht die Unter-
stützungssysteme bereitstellt, die die Moorlandwirtschaft für einen 
erfolgreichen Übergang von einer auf Entwässerung angewiese-
nen Landwirtschaft zu einer wiedervernässten Landschaft benötigt 
(Grethe et al. 2021). 

Die Wiedervernässung von Mooren kann nicht ohne die Zusam-
menarbeit mit Landwirten und Landwirtinnen als den Entschei-
dungsträgern und Entscheidungsträgerinnen für die Landnutzung 
in Moorgebieten erreicht werden (Allen et al. 2018). Es ist von 
grundlegender Bedeutung zu verstehen, wer dabei die Akteure 
und Akteurinnen des Wandels und des Widerstands sind. Durch das 
Verständnis der verschiedenen Rollen der auf Moorstandorten wirt-
schaftenden Landwirte und Landwirtinnen und der Narrative, die 
ihr Handeln bestimmen, können Ansätze identifiziert werden, um 
mit diesen verschiedenen Rollen und den damit verbundenen Hür-
den und Chancen zu arbeiten (Hyland et al. 2015). Es besteht daher 
die Notwendigkeit, über die wirtschaftliche Entscheidungsfindung 
hinauszugehen und die emotionale Argumentation (O’Brian & Syg-
na 2013) der Landwirte und Landwirtinnen zu berücksichtigen, die 
durch die Selbstidentität und somit die Rolle des Landwirts und der 
Landwirtin geprägt ist. Durch das Verständnis der unterschiedlichen 
Rollen können neue Narrative entwickelt werden, die die Landwir-
te und Landwirtinnen als aktive Akteure und Akteurinnen in eine 
soziale und ökologische Transformation der Moore einbindet. Zur 
Definition der unterschiedlichen Rollen wurde untersucht, wie das 
Konzept der Wiedervernässung im Einzelnen von den Landwirten 
und Landwirtinnen wahrgenommen wird. 
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Methodenübersicht

Qualitative induktive Forschung wurde in Form von semistruktu-
rierten Interviews mit Landwirten und Landwirtinnen aus der Re-
gion Teufelsmoor durchgeführt. Das Teufelsmoor liegt mit einer 
Fläche von ca. 360 km2 in Niedersachsen, im Landkreis Osterholz, 
und stellt das größte zusammenhängende Netz von Mooren in 
Deutschland dar (Nordt et al. 2020). 11% der niedersächsischen 
Emissionen stammen aus degradierten Mooren, wovon allein ca. 
5% aus dem Teufelsmoor stammen (Bündnis 90/Die Grünen 2021). 
Interviews wurden im März und April 2022 mit 17 Landwirten und 
zwei Landwirtinnen geführt. Der Kontakt zu den Teilnehmenden 
wurde über den Landvolk-Kreisverband Osterholz hergestellt. Diese 
wurden danach einzeln kontaktiert, woraufhin per Schneeballver-
fahren weitere Interviewteilnehmende rekrutiert wurden (Bryman 
2016). Der Interview-Leitfaden diente als Grundlage für ein Ge-
spräch über die Wahrnehmungen zur Wiedervernässung und wur-
de durch Ad-hoc Fragen ergänzt. Vor dem Interview wurden die 
Teilnehmenden gebeten, einen kurzen Fragebogen zu den Merk-
malen ihres Betriebs auszufüllen, dessen Antworten zur Kontextua-
lisierung der Aussagen der Befragten beitrugen.

Die Datenanalyse umfasste eine empirisch gestützte qualitative In-
haltsanalyse (Bryman 2016), bei der das Interviewmaterial mit der 
Software MaxQDA 2022 kodiert wurde. Die Qualitative Inhalts-
analyse ist ein strukturierter und systematischer Ansatz zur Ana-
lyse qualitativer Datensätze und ermöglicht die Untersuchung der 
Aussagen einer Person in einem größeren Kontext (Kuckartz et al. 
2008). Durch die Kodierung der Daten werden die Informationen 
in hervorstechende Themen und Muster destilliert, die für den Da-
tensatz als Ganzes repräsentativ sind (Bryman 2016). Es wurden 
iterative Kodierungszyklen durchgeführt, und die Codes wurden 
in einem Codebuch festgehalten, um die Zuverlässigkeit und Gül-
tigkeit des Kodierungsprozesses zu gewährleisten (Bryman 2016). 
Das Interviewmaterial wurde in die Themen Operative Hemmnisse, 
Wissen und Bewusstsein, Zusammenarbeit zwischen Akteuren und 
Akteurinnen und Wahrnehmungen und Identität geclustert, wor-
aus die Charakterisierung entstanden ist. 

Ergebnisse

Alle Befragten bewirtschafteten Moorböden, einschließlich ent-
wässerter und wiedervernässter Gebiete. Ein Teil der Flächen aller 
Befragten hatte irgendeine Form von Schutzstatus und war im Pri-
vatbesitz mit zusätzlichen gepachteten Flächen. Zu den Formen der 
Landwirtschaft gehörten Ackerbau, Gas- und Pelletproduktion aus 
Biomasse sowie Rinder-, Mutter- und Milchviehhaltung.
Bei den Operativen Hindernissen ging es um Bedenken hinsichtlich 
der Umsetzung der Wiedervernässung, die von antagonistischen 
bis hin zu fehlenden politischen Maßnahmen, mangelnder finanzi-
eller Unterstützung und Anreizen sowie der Angst vor Enteignung 
reichten. Alle Befragten äußerten den Wunsch, mit der Landwirt-
schaft einen direkten Gewinn zu erzielen und nicht von Subven-

tionen und Nebenerwerb abhängig zu sein. Wiederholt wurden 
klar geregelte Einkommensgarantien pro wiedervernässtem Hek-
tar gefordert sowie Kohlenstoffzertifikatsysteme für die Region.
Alle Befragten verfügten über grundsätzliches Wissen und Be-
wusstsein bezüglich der Moorproblematik, zeigten aber einen 
unterschiedlichen Kenntnisstand in den Bereichen Moorökologie, 
Wiedervernässung und Paludikultur. Frustration wurde darüber ge-
äußert, dass die Erfahrung und das lokale Wissen der Landwirte 
und Landwirtinnen nicht anerkannt würde. 
Die effektive Zusammenarbeit zwischen unterschiedlichen Stake-
holdern wurde bemängelt. Die Befragten sprachen Frustrationen in 
der Kommunikation zwischen Sektoren an und wünschten sich eine 
Form der Zusammenarbeit, die die gemeinsame Entscheidungsfin-
dung der Akteure und Akteurinnen effektiver fördert. Wiederholt 
wurde ein Mangel an Respekt und Anerkennung seitens der ande-
ren Beteiligten beschrieben, der sich in der Regel durch konfron-
tative Dialoge und Vorwürfe ausdrückte. Mangelnde Transparenz 
und Vertrauen bezogen sich insbesondere auf die langfristigen Vi-
sionen für die Region, wobei widersprüchliche Agenden und Ziele 
zwischen den Beteiligten genannt wurden. 
Wahrnehmungen und Identität beschreibt den Umgang der Betei-
ligten mit dem Moor. Fast alle beschrieben das Moor als unpro-
duktives, totes Ödland mit einem geringen ästhetischen Wert im 
Vergleich zu bewirtschafteten Flächen. Parallel zu diesen negativen 
Assoziationen wurde ein starkes Gefühl der Verbundenheit mit dem 
Ort und Stolz auf das, was landwirtschaftlich auf Torfböden erreicht 
wurde, beschrieben. Nur wenige konnten sich mit dem Gedanken 
anfreunden, Landschaftspflege zu betreiben, da dies nicht ihren Be-
weggründen entsprach, Landwirt oder Landwirtin zu werden.

Charakterisierung der Rollen der Landwirte und Landwirtinnen
Die Charakterisierung der Rollen bezieht sich auf definierende 
Merkmale und schließt daher nicht aus, dass Individuen Merkmale 
aus dem gesamten Rollenspektrum gemeinsam haben. Unter den 
Befragten überwogen die Skeptiker und Pragmatiker gegenüber 
den Pionieren und Hobbylandwirten. 
Pioniere werden vor allem durch Notwendigkeit angetrieben und 
sehen in Wiedervernässung und Paludikultur eine Chance, ihren 
Lebensunterhalt zu sichern und einen Markt zu erschließen, auf 
dem man sich profilieren kann. Pioniere sind Initiatoren, die bereit 
sind, ein gewisses Risiko einzugehen. Pioniere neigen zu umweltbe-
wusstem Verhalten und sehen in ihrer Rolle als Landwirt und Land-
wirtin eine soziale und ökologische Verantwortung. Pioniere sehen 
einen Wert in der Veränderung der sozialen Dienstleistung, die sie 
erbringen könnten, und sind bereit eine Rolle in der Landschafts-
pflege zu übernehmen.
Bei den Skeptikern handelt es sich um Traditionalisten, die Verän-
derungen, die ihre Sicherheit gefährden könnten, ablehnend ge-
genüberstehen. Die Wiedervernässung wird als nicht zielführend 
angesehen, und es bestehen Vorbehalte gegenüber der dahinter-
stehenden Wissenschaft und der Wirksamkeit im Hinblick auf die 
Verringerung von Kohlenstoffemissionen. Die meisten Skeptiker 
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wirtschaften auf unterschiedlichen Bodentypen und fühlen sich da-
her von einer Wiedervernässung weniger betroffen und haben das 
Gefühl, dass sie andere, unmittelbarere Sorgen haben. Die Skepti-
ker sehen ihre Rolle als Landwirt und Landwirtin eher als Produzen-
ten und Produzentinnen „zweckdienlicher“ Güter wie Lebensmittel 
als in der Landschaftspflege. 
Die Pragmatiker zeigen zwar Veränderungsbereitschaft und verfol-
gen aktiv die Wiedervernässungsdebatte, zögern aber, sich aktiv zu 
engagieren so lange keine konkreten Strukturen vorhanden sind. 
Die Pragmatiker wollen Planungssicherheit, wünschen sich mehr 
öffentliche Unterstützung und die Gewissheit, dass es tatsächlich 
einen stabilen Markt gibt. Pragmatiker zweifeln an der Umsetzung 
und befürchten, dass die Komplexität nicht berücksichtigt wird. 
Die Bereitschaft zur Veränderung ist an die Bedingung geknüpft, 
dass traditionelle Landwirtschaft mit Kühen neben der Paludikultur 
fortgeführt werden kann. Pragmatiker sind vorsichtig und warten, 
bevor sie Risiken eingehen und betriebliche Veränderungen vor-
nehmen, zu denen sie jedoch die Pioniere aktiv ermutigen.
Hobbylandwirte betreiben aus reiner Befriedigung Landwirtschaft 
und nicht aus Produktionsgründen und verfügen in der Regel über 
alternative Einkommensquellen. Landschaftspflege erfüllt für sie 
nicht die Selbstzufriedenheit und Identität, die ein Hobbylandwirt 
und Hobbylandwirtin durch die Arbeit mit Kühen erhält. Der Dialog 
über die Wiedervernässung wird passiv verfolgt, da ein Engage-
ment nicht für nötig gehalten wird. Angesichts der Veränderungen 
in der Moorlandwirtschaft würden einige die Landwirtschaft ganz 
aufgeben, andere sind offen für neue Praktiken, wenn noch Kuh-
haltung möglich ist.

Diskussion

Die Anpassung und der Umgang mit den Folgen einer degradier-
ten Landschaft sind Herausforderungen, denen sich Moorlandwirte 
und -landwirtinnen bereits stellen müssen. Die Befragten in dieser 
Studie beschrieben Hindernisse wie ineffektive und antagonistische 
Zusammenarbeit und Kommunikation zwischen den Akteuren 
und Akteurinnen, die zu einem allgemeinen Gefühl der Frustrati-
on und Unsicherheit führen, das sich in Widerstand oder einer nur 
bedingten Bereitschaft zur Wiedervernässung ihrer Flächen äußert. 
Moorschutz bricht den Teufelskreis von Entwässerung und Senkun-
gen und bietet mit Paludikultur die Möglichkeit, den Wunsch der 
Landwirte und Landwirtinnen ihr Land zu bewirtschaften mit den 
Emmissionszielen in Einklang zu bringen (Norris et al. 2021). Der-
zeit sind alle Wiedervernässungsregelungen freiwillig, was Hürden 
mit sich bringt, aber auch als Chance für den Einzelnen oder die 
Einzelne gesehen werden kann, die Zukunft mitzugestalten.

Das in der Moorlandwirtschaft weitgehend bis heute angewandte 
Wissen entstammt einer Zeit, in der die Ernährungssicherheit eine 
nationale Priorität war (Rust et al. 2021). Da dies für die Klimakrise 
nicht mehr kontextangemessen ist, werden neue Formen des Wis-
sens benötigt (Colloff et al. 2017). In den Interviews wurde deut-
lich, dass es an der Fähigkeit mangelt, sich eine wiedervernässte 

Moorlandschaft vorzustellen und zu verstehen, was dies für die 
derzeitigen ökologischen Systeme und die erwarteten Veränderun-
gen bedeutet. Obwohl ein allgemeines Interesse an Optionen wie 
dem Paludikulturanbau bestand, war die Bereitschaft zu Verände-
rungen an die Zusicherung finanzieller Sicherheit und des weiteren 
Besitzes von Land gebunden. Es gibt nur wenige persönliche Erfah-
rungen und Beispiele im Umgang mit intakten Moorlandschaften 
und daher wenig Vertrauen in die Wiedervernässung und Paludi-
kultur, welche noch nicht in die vorherrschenden landwirtschaftli-
chen Narrativen passen. 
Landwirte und Landwirtinnen neigen dazu, sich auf „Peer-Netz-
werke“ (Rust et al. 2021) zu stützen, wobei die Befragten überwie-
gend Informationen aus sozialen Interaktionen, Medien und dem 
Landvolk beziehen. Diese Neigung kann als Ressource angesehen 
werden, indem die Beziehungen und Informationsquellen genutzt 
werden, denen Landwirte und Landwirtinnen bereits vertrauen 
und die sie einsetzen (Hyland et al. 2015). Es hat sich gezeigt, dass 
rollen- und disziplinenübergreifendes Lernen durch Partizipation 
Dialoge fördert, in denen Perspektiven ausgetauscht, Vorurteile 
überwunden und neue Konzepte wie die Paludikultur erkundet 
werden (Abson et al. 2017). Es ist daher von Vorteil, Pioniere zu 
identifizieren, zu unterstützen und mit ihnen zusammenzuarbeiten, 
da sie vertrauenswürdige Beispiele für eine nachhaltige Moor-Be-
wirtschaftung darstellen können. 

Die Frage, wer die Verantwortung für den Wandel trägt, war un-
ter den Befragten umstritten. Der Wert der Wiedervernässung des 
Teufelsmoores wurde in Frage gestellt, wenn andernorts emis-
sionslastiges „business as usual“ betrieben wird. Die Wiederver-
nässung erfordert gemeinsame Bemühungen über fragmentierte 
Landschaften und verschiedene Sektoren und Akteure und Akteu-
rinnen hinweg, die über lokale Netzwerke hinausgehen (Colloff et 
al. 2017). Effektive Zusammenarbeit beruht auf wirksamer Kom-
munikation, die zum Handeln führt. Die Interviews zeigen, dass 
Vertrauen und gegenseitiger Respekt von grundlegender Bedeu-
tung sind. Eine zielführende Maßnahmenumsetzung hängt von der 
Arbeitsbeziehung aller Beteiligten ab, weswegen diese persönliche 
Dimension nicht vernachlässigt werden darf. Moorlandwirte und 
-landwirtinnen befinden sich in einer Identitätskrise, die eine Trans-
formation in der Darstellung und der Werte bzw. Identifikation mit 
einer Landschaft unerlässlich macht.

Fazit

Wenn die globalen Klimaziele erreicht werden sollen, ist die Wie-
dervernässung von Mooren von entscheidender Bedeutung. Eine 
Landschaft, ihre Geschichte und ihre Zukunft sind eng mit den 
Menschen verwoben, die dort leben und arbeiten und sowohl 
den Wandel als auch den Widerstand vorantreiben: Die treiben-
den Kräfte für eine Transformation müssen daher aus der Region 
selbst kommen und von außen unterstützt werden. Das Wissen zu 
einer nachhaltigen Bewirtschaftung von Mooren ist zum Großteil 
vorhanden. Der erste Schritt zur Umsetzung in die Praxis besteht 
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in der Erkenntnis, dass Moorlandwirte und -landwirtinnen, wie die 
Charakterisierung zeigt, nicht als homogene Gruppe zu erfassen 
sind. Eine umfassende Moor-Wiedervernässung ist deswegen nur 
über eine Strategie zu erreichen, die die Bedürfnisse, Anliegen und 
das Engagement der unterschiedlichen Rollen einbezieht.  
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